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bezug auf bte 93autötig£eit urib bamit auf bie Sefcljäfti*
gang unfereg Unternehmens geftedt werben barf."

©etfî(hetônfl§'©efeÏÏf^afîett „.fmbctla", St. ©aï»
{en. (SJiifget.) Sill g em eine S erf ich erungg* @ ef e 11=-

fdjafi £>eloetia. ©er Serwaltunggrat h«i in feiner
©itsung nom 8. Slprtl befchloffen, ber ©eneraloer»
fa m ml un g nom 29. Slpril zw beantragen, pro 1926
eine ©ioibenbe, abjûgtidh eibgenöffiftfje ®iöibenbe«=
©ouponfieuer, non netto gr. 242.50 für bie alten SUS

tien Str. 1—1000 unb gr. 121.25 für bie SUtien Sit. B
?tr. 1001—3000 auszurichten, ferner auch btcfeé gahr
ber ©pezial=9teferoe gr. 200,000.—, ber gürforgefaffe
ber ©efedfctjaft gr, 50,000.— unb bem gonhg für ge=

metnnühige gwecîe gr. 20,000.— zwzuwetfen.

§etoetia©(hmeiz. geueroerficherung§ @e®

feUfchaft. ®er Serwaltunggrat befdjloß in feiner Sit-
png oom gleiten $age, ber ©engraloetfammlung
oom 29. Sprit ben Slntrag p fteden, bie ©ioibenbe
pro 1926, abzüglich eibgenöffifdje ©ioibenben-Soupong»
fteuer, auf netto gr. 291.— feftzufetjen, ber ©pejiaU
SReferoe gr. 200,000.— z«zwwetfen unb biefe burd) über*

trag oon gr. 200,000.— au§ bem ©emtnn Sefetoefonbg
auf gr. 400,000.— zw bringen, fo baß ber ©emltin iRe»

eroefonbS in ber ftatutarif^en Dôhe oon 5,000,000 gr.
erfcheint, ferner ber gürforgefaffe ber ©efedfdjaft gram
îen 50,000.— unb bem gonbS für gemeinnützige groecfe
gr. 200,000 zuzumenben.

geuerfefteê fioïj. (Sort.) SQe großen Sränbe taffen
fofort bie gcage auftauchen, ob eg ber chemifdhen SBiffen*
fdhaft möglich ift, ein Verfahren auszuarbeiten, moburdj
bag §otj gegen geuec unzerftöcbar gemadjt werben fann.
@inem ©nglänber ift eg öor einiger ßeit gelungen, auf
relatiü fet>c einfachem SBege bahin ju fommen. ®ie Statur
felbft h«i «fê Sorbiîb gebleut, gebe gofftltcnfammlung
befi|t fogenannte „berfieinette §ölzet\ beren Suft» unb
SSaffergehait burdh gewiffe dhemtfdje Sorgänge im Saufe
erbgefchidjttidher Zeiträume burdh Sittneraifubftanzen er»

feßt werben ift. ®iefe tpolzer weifen zwar ihre |jolz= unb
gaferftruftur nod) auf, h«ben aber neben öerfdjiebenen
anbeten ©igenfdjaften _haupifäd)ltdh bie ber Serbrennbar»
feit bertoren. get ähnlicher SBeife behanbeft baS englifdhe
Verfahren bie SSerfud^g^ôfger, bie einer intenfioen ®ampf»

1VEREI
IDRAHTWERKE
I A»C* BIEL
% EISEN & STAHL
H BLANK S.PRÄZIS GEZOGEN,RUNO/VIERKANT,SECHS"

^ KANT&ANDERE PROFILE SPEZIALQUALITÄTEN

II FÜR SCHRAUBENFABRIKATi0N5.rAC0NDREHEREIill.ANKE

§| STAHIWFII FM.KOMPRIMIERT oder abgedreht
1| BLANKGEWALZTES RANDEI5EN 5. RANDSTAHL

|| BIS ZU 35 0"Vm BREITE

il VERPACKUNGS- BANDEISEN
GROSSER AUSSTELLUNG5 PREIS

H SCHWEIZ. LANDESAUSSTELLUNG BERN iqiA-

l

unb Safuumbehanblung auggeje|t werben, moburch eben»
fadg ber Suft» unb geudhtigfeitSgehalt beg §oïze§ befei»
tigt wirb. Unter hpraulifchem ®ruâ wirb bag §olz mit
einer Söfung feuerfefter Chemifalien imprägniert unb bann
getrottet, gn SKifrofihftaUen lagern fiCl) baburch bie Che»

raifthen Stoffe in bag Çolzgewebe ein, moburch eine Strt
Serfteinerung herbeigeführt ift. 3)aß biefe niCht reftlog er»
folgen barf, ift Uar, fonfi würbe bag §o!z feine Slafiizi»
tat berlieren. IBeim ©rhifeen beg §olzeg behnen fiCt) bie
SriftaHe aug unb überziehen ba§ §olz. ®ie mineralifChe
Sorftfienz beg Ueberzugeg berhinbert ein ©ntflammen
unb Serbrennen beg ^oizeg. ®iefe iffitrfung ber ÄriftaHe
lä§t aHerbingg allmählich naCh, ba bie ÄriftaHe infolge
ber §i|e in ihrer Chemifdhen ©truftur gerftört werben,
ba8 heifit» bag §olz wirb langfam berfohlen muffen,
gmmerljin bebeutet bag ganze Setfahren — bag ziem»
lieh foftfpielig ift — einen SBeg unb ift ber SeaChtung
wert. C8"l)

SSume, bie man an ihrem .öolzgeruch erfettni.
gn ben Ucwälbern gaoa§ flehen bie Säume fo bicljt
aneinanber gebrängt unb ftnb oft fo über unb über mit
©chmaroherpflanzen bebeeït, baff ihre Slätter, Slüten
unb grüßte nur in großer £>öhe fich entwidtcln unb man
oon unten ihre 3lrt nicht erfennen fann. @g ift be§halb
allgemetn üblich, biefe Säume nach bem ©eruef) ihre!
|)oljeg zw beftimmen. gu btefem gweefe fehlägt man golz»
ßüdfe au§ bem ©lamm heraus unb prüft nun eingehend,

welcher ©erudj bem §o!z eigen ift. ®le Prüfung ift auch
in ber Siegel ganz etnfaCh, ba z- S. bag $oIz einer
@urpa=2lrt wie frifdhe Kuhmilch unb eine Sauracee auf-
faüenb naCh gitronen rtedht. ©in Saum ift befonberë
baburdh Charafteriftifdh, baß au§ feinem ©tammholz, wenn
er oerleht wirb, große rote Kröpfen herausquellen.

Cotentafel
f Slbert Sulep, ©penglermeiftcr in güridh ift

am 19. Slprtl in feinem 76, SebenSjähre geftorben.

f gofef ûinfer, |»ofnermdfier itt SüriCh, ftarb am
13. aipril im feinem 59. SUtergjahre.

f Dtto ©olbfChmiti, alt geilenhauer in SÖinterthur,
ift am 23. Slpril nach langer Äranfheit im Silier oon
53 gahren geftorben.

f goh. älteier, alt ©chlcffermeifter in SBolhufen,
ift am 23. Slpril im SUter oon 57 gahren geftorben.

f Sonmeifter grielitiCh griebli «Dtoßmann in
©ChönbShl (Sern) ift am 18. Slpril in feinem 58. Sebent
jähre geftorben.

f gohann §elfenfteht » fetterer, alt SJtalermeifter
in @ttrfee, ift am 15. Slpril im SUter oon 56 gahren
geftorben.

t ©mil @piamann»©chaffroth» ©penglermeifiet in
Safel, ift am 26. Slpril geftorben.

f ©afpar ^elbling » Sühler» ©chloffermeifter in
IRapperêwil, ftarb am 16, Slpril im SUter oon erft
30 gahren.

______

©in Son Sruno ®aut. SDTit 104 Shö»
tographien unb 72 getdhnungen. tn ©anzleinen
geb.RM6.50. grancth'f^eS3erlag§hwnblung»
Stuttgart.

SHan îennt Saut bereits recht gut, unb wenn er ein

Such fchretbt, fo weiß man, baß etma§ bahinter ftedft.
@r fChilöert barin ba§ Sanbhaug, bag er mit 5 gimmetn
für fich fUbft in Serltn=®ahlewih gebaut hwt unb baS

54 Uwstr. fchNêiz. HasbW.>.-Zàng („Meisterdlêj Nr. 4

bezug auf die Bautätigkeit und damit auf die Befchäfti-
gung unseres Unternehmens gestellt werden darf."

Verstcherungs-Gesellschaften „Helvetia", St. Gal-
len. (Mitget.) Allgemeine Versicherungs-Gesell-
schaft Helvetia. Der Verwaltungsrat hat in seiner
Sitzung vom 8. Apnl beschlossen, der Generalver-
sa m ml un g vom 29. April zu beantragen pro 1926
eine Dividende, abzüglich eidgenössische Dividenden-
Couponsteuer, von netto Fr. 242.60 für die alten Ak-
tien Nr. 1—1000 und Fr. 121.25 für die Aktien Lit. L
Nr. 1001—3000 auszurichten, ferner auch dieses Jahr
der Spezial-Reserve Fr. 200,000.—, der Fürsorgekasse
der Gesellschaft Fr. 50,000.— und dem Fonds für ge-
meinnützige Zwecke Fr. 20,000.— zuzuweisen.

Helvetia Schweiz. Feuerversicherungs-Ge-
s ellschaft. Der Verwaltungsrat beschloß in seiner Sit-
zung vom gleichen Tage, der Generalversammlung
vom 29. Apnl den Antrag zu stellen, die Dividende
pro 1926, abzüglich eidgenössische Dividenden.Coupons-
steuer, auf netto Fr. 291.— festzusetzen, der Spezial-
Reserve Fr. 200,000.— zuzuweisen und diese durch über-
trag von Fr. 200,000.— aus dem Gewinn Reservefonds
auf Fr. 400,000.— zu bringen, so daß der Gewinn Re-
ervefonds in der statutarischen Höhe von 5,000,000 Fr.
erscheint, ferner der Fürsorgekasse der Gesellschaft Frau-
ken 50,000.— und dem Fonds für gemeinnützige Zwecke

Fr. 200,000 zuzuwenden.

Feuerfestes Holz. (Korr.) Alls großen Brände lassen

sofort die Frage auftauchen, ob es der chemischen Wissen-
schaft möglich ist, ein Verfahren auszuarbeiten, wodurch
das Holz gegen Feuer unzerstörbar gemacht werden kann.
Einem Engländer ist es vor einiger Zeit gelungen, aus
relativ sehr einfachem Wege dahin zu kommen. Die Natur
selbst hat als Vorbild gedient. Jede FossMensammlung
besitzt sogenannte „versteinerte Hölzer", deren Luft- und
Wassergehalt durch gewisse chemische Vorgänge im Laufe
erdgeschichtlicher Zeiträume durch Mineralsubstanzen er-
setzt worden ist. Diese Hölzer weisen zwar ihre Holz- und
Faserstruktur noch auf, haben aber neben verschiedenen
anderen Eigenschaften Hauptsächtich die der Verbrermbar-
keit verloren. Ja ähnlicher Weise behandelt das englische
Verfahren die Versuchshölzer, die einer intensiven Dampf-
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und Vakuumbehandlung ausgesetzt werden, wodurch eben-
falls der Luft- und Feuchtigkeitsgehalt des Holzes besei-
tigt wird. Unter hydraulischem Druck wird das Holz mit
einer Lösung feuerfester chemikalien imprägniert und dann
getrocknet. In Mikrokiystallen lagern sich dadurch die che-
mischen Stoffe in das Holzgewebe ein, wodurch eine Art
Versteinerung herbeigeführt ist. Daß diese nicht restlos er-
folgen darf, ist klar, sonst würde das Holz seine Elastizi-
tät verlieren. Beim Erhitzen des Holzes dehnen sich die
Kristalle aus und überziehen das Holz. Die mineralische
Kmffistenz des Ueberzuges verhindert ein Entflammen
und Verbrennen des Holzes. Diese Wirkung der Kristalle
läßt allerdings allmählich nach, da die Kristalle infolge
der Hitze in ihrer chemischen Struktur zerstört werden,
das heißt, das Holz wird langsam verkohlen müssen.
Immerhin bedeutet das ganze Verfahren — das ziem-
lich kostspielig ist — einen Weg und ist der Beachtung
wert. (Zw.)

Baume, die man an ihrem Holzgeruch erkennt.
In den Urwäldern Javas stehen die Bäume so dicht
aneinander gedrängt und sind oft so über und über mit
Schmarotzerpflanzen bedeckt, daß ihre Blätter, Blüten
und Früchte nur in großer Höhe sich entwickeln und man
von unten ihre Art nicht erkennen kann. Es ist deshalb
allgemein üblich, diese Bäume nach dem Geruch ihres
Holzes zu bestimmen. Zu diesem Zwecke schlägt man Holz-
stücke aus dem Stamm heraus und prüft nun eingehend,
welcher Geruch dem Holz eigen ist. Die Prüfung ist auch
in der Regel ganz einfach, da z. B. das Holz einer
Eurya-Art wie frische Kuhmilch und eine Lauracee auf-
fallend nach Zitronen riecht. Ein Baum ist besonders
dadurch charakteristisch, daß aus seinem Stammholz, wenn
er verletzt wird, große rote Tropfen herausquellen.

CsLentafe!
î Albert Buley, Spenglermeister in Zürich, ist

am 13. April in seinem 76. Lebensjahre gestorben.

î Josef Linser, Hafnermeister in Zürich, starb am
13. April im seinem 59. Altersjahre.

î Otto Goldschmid, alt Feilenhauer in Winterthur,
ist am 23. April nach langer Krankheit im Alter von
53 Jahren gestorben.

î Joh. Meier, alt Schloffermeister in Wolhusen,
ist am 23. April im Alter von 57 Jahren gestorben.

-j- Baumeister Friedrich Friedli - Mosimann i«
Schöndüh! (Bern) ist am 18. April in seinem 58. Lebens-
jähre gestorben.

î Johann Helfenstein - Ketterer, alt Malermeister
in Gmsee, ist am 15. April im Alter von 56 Jahren
gestorben.

1- Emil SpiNmann-Schaffroth, Spenglermeister in
Basel, ist am 26. April gestorben.

-j- Caspar Helblwg - Bühler, Schloffermeister in
Rapperswil, starb am 16. April im Alter von erst
30 Jahren.

Literatur.
Ein Wohnhaus. Von Bruno Taut. Mit104Pho-

tographien und 72 Zeichnungen. Preis in Ganzleinen
geb. KM 6.50. Franckh'sche Verlagshandlung,
Stuttgart.
Man kennt Taut bereits recht gut, und wenn er ein

Buch schreibt, so weiß man, daß etwas dahinter steckt.

Er schildert darin das Landhaus, das er mit 5 Zimmern
für sich selbst in Berlin-Dahlewitz gebaut hat und das
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